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Insinger № 62.

I. ö.c'pmoA&oc.

Im koptischen Alexanderroman führt der König der Perser den Namen 
л.с'рікоАй.ос (5r9. 16 u. <чкріко?Ѵ.&ос 5vi7). Diesen Namen, welcher sicher 
auf ein griechisches i:’Aypix6Xaoç zurückgeht1 2), kann ich jetzt noch einmal 
belegen in der «Vita des Pisentius von K eft»3). Hier wird unter ancTerem 
erzählt, wie Pisentius mit einem Leichnam spricht. Pisentius fragt den­
selben: шле ne пеккот «Wer war dein Vater?» Der Leichnam antwortet: 
л с р т о А л о с  ne палсот otrog етгет&.еід. те тй>.л\.ллг. «A g r ik o la o s war 
mein Vater und Eustathia meine Mutter». Da die Vita aus dem VII. Jahr­
hundert stammt, so haben wir hier vielleicht einen Anhaltspunkt für die 
Entstehungszeit des koptischen Alexanderromans.

1) Vgl. m. «Alexanderroman)), pag. 79.
2) A m é lin e a u , Étude sur le christianisme en Égypte au septième siècle. Paris, 1887

pag. 147. (Tirage à part des «Mémoires de l’Institut Égyptien H«).
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II. іеЛАоро:ь.отнс.

Im Cod. Copt. Parisin. 44 foll. 97. 98, in dem Abschnitte, welcher 
Yon Dandanis handelt, ist auch von «Apa Matthäus dem Armen» die Rede. 
Es heisst dort unter anderm: отгфіАотгпто;хч>с ne ne ототглтософ істнс  
ne ніехААоро^отис. Zum räthselhaften і& АА оро^отнс, welches ich sei­
nerzeit nicht zu deuten wusste3), theilte mir Professor E. von D ob sch iitz  
mit, dass er es auf Prov. 22,8 âvSpa iÀapôv xat Sôtyjv ziikcyiï à tteoç zu­
rückführe, wozu man noch vergleiche II Cor. 9,7: tAapov yàp yjv àyaua 
à Geoç. Diese Zusammenstellung ist ohne Zweifel richtig.

Auch machte mich Prof, von D o b sch ü tz  darauf aufmerksam, dass wir 
hier eine ähnliche Umbildung vor uns hätten wie in іл Л л р і^ о с  aus Гларутк 4). 
Wir haben es hier mit einer eigentüm lichen Erscheinung zu thun, die darin 
besteht, dass beim Übergange griechischer Wörter ins Koptische für i häufig 
іл. oder io eintritt, so z. B. findet sich im Koptischen für хаЛЛіурокро; сгхА- 
А ю гр ^ ф ос (Crum, Cat. Brit. Mus. № 490); ferner vergl. hier noch die 
Fälle, wo іл. für а und io für о eintritt: мотгААі&рнс =  mularis «Maul­
thiertreiber», cf. unten Ля IY und меАіогргхфос (Triadon 356,4) =  (jleXo- 
ypaopo;.

III. d.Ax^hüKop.

Unter den ins Koptische übergegangenen arabischen Wörtern findet 
sich auch лА х^ ^ анор , welches ich seinerzeit nicht identificieren konnte5). 
Herr G o le u isc h e ff  machte mich nun vor kurzem auf jyU O l «Kampfer» 
aufmerksam, womit л А х ^ ^ ^ р  sicher identisch ist,

IY. {ютграаон.

In der «Geschichte von der Auffindung des Grabes Christi»
I. 3 ,ii2  lesen wir:

------------------- pH

тбтгнотг 2ь.е лс  

т р е т г е ш е  н л .с  

(u jm Ht ) ïïuje  
5 ü e iw  p i  fco irp

bei R ossi

. . n  (? ) & .стр е  

( н і ) ^ в к і  p p e q

<Л»І2£_€ Ö.TfS'tO

e&oA’

3) Vgl. ni. «Alexanderroman», pag. 117 f.
4) L. 1. pag. 86.
5) L. 1. pag. 35.
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Die Übersetzung dazu (1. 1. pag. 113) lautet: «Essa si fece tosto con­
duire trecento asini per sgombrare il luogo, e pose e Giudei a scavare».

Diese Übersetzung ist nicht genau und ausserdem sind hier mehrere 
Wörter nicht richtig ergänzt und der Anfang von Z. 6 ist es gar nicht.

Z. 4 muss es lauten: [hujomht] m ye, Z. 7: [й іо ѵ ]х & і und &отгр in 
Z. 5, zusammen mit . von Z. 6 ist zu &отгр[2ѵсо]н zu ergänzen; dieses 
letztere ist aber das griech.-lat. ßoupScov, burdo «Maulpferd, Maulthier»6).

Wir erhalten nun folgenden Text:

------------------- 2«
тсттотг л с  

третгеше «&.с 

[ h u jo m h t ] ïiuje 

neuo gi йотгр

d. h. «Und sofort liess sie (Eudoxia) sich herbeiführen dreihundert Esel und 
Maulthiere. Sie liess die Juden Gräber werden und sie gruben aus».

Das Wort bcnrpÄ.wn war bis jetzt im Koptischen noch nicht belegt, 
bekannt waren nur die verwandten Ausdrücke: sah. м лспорк  f. Vjpuovoc 
Gen. 1 2 ,1 6 . Ps. 31 (32),9. Z. 269; м еспорк  M ing. 332. II R eg. 1 8 ,9 ;  

м еснорек  II Reg. 1 3 ,2 9 . —  boh. тем е& м  Gen. 1 2 , i e .  4 5 ,2 3 . le s . 66 ,20. 

E z. 17 ,21  und м ^ с м ф о р н 7). Ferner мотгААон8 9) (mulus), м оѵ Л ^ 0) (mula), 
мотгЛАл 10) und мотгрл11). Schliesslich merke man noch мотгААі&рнс12) 
«Maulthiertreiber», was wohl auf mularis zurückzuführen ist.

У. л се іш се .

Der Name der Gattin Josephs rUDK (LXX ’Wevväd, boh. осе н н ее , 
sah. ebenso, daneben л сп н в  Gen. 46,2) ist ohne Zweifel ägyptisch, doch ist 
derselbe noch nicht mit einem einheimischen Namen identificiert worden

[2^10]и л.стре 

[ н ю т г ] л .йл  p  p e c j  

<Л>2t e  гѵтгвЬі 
2te  e&oA’

6) Vergl. italien, bardotto und franz. bardot.
7) Ä. Z. XIV (1876), pag. 15.
8) Brit. Muséum. Catalogue pag. 147, № 325.
9) R o ss i I, 3,49.

10) Recueil de travaux XXIII (1901), pag. 207.
11) British Museum. Catalogue, pag. 443, Л" 1068. Weibliche Maulthiere müssen bei den 

Kopten im Preise sehr hoch gestanden haben. So werden in einer Rechnung (1. 1.) für ein solches 
28 solidi bezahlt, wogegen für zwei Pferde nur 14 und für drei Esel nur 10 solidi. Besonders 
erwähnt werden noch weisse Maulthiere, sowohl männliche als weibliche.

12) Texts and studies IV, № 2, pag. 20.

Иввіотіл И. A. H. 1907.
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und alle Erklärungsversuche sind vorläufig als gescheitert zu betrachten13). 
Um so interessanter ist ein Erklärungsversuch des Namens in einem Texte 
des British Museum14). Dort lesen wir: л се п к е»  ете пссо-вчорлл. ne 2£_e 
тент&.сотг28.л і епмотг d. h. «A sen n eth , deren Erklärung ist: Die vom 
Tode gerettet ist». Es liegt hier eine volksetymologische Deutung aus dem 
Griechischen vor. Der Erklärer zerlegt das Wort in л  (а privativum) und 
ce n n e e  =  dâva'î(oç), also =  ’Адаѵаоча15).

VI. pC02£.g, p022..

In P ey r o n s Lexicon lesen wir auf pag. 187 folgendes: 

p(02c.p exxaOetv exurare, accendere Sir. XLIII, 21.
—  po2t ,  Sir. XXVIII, 22. tttt€qpo2£.o7T non comburent ipsos, 

scriptum credo pro Hrteqpo2s_go'5\

Das Verbum pto2s_g, po2t  ist aber aus dem koptischen Wortschätze 
zu streichen, denn diese beiden Formen beruhen auf falscher Lesung. An 
erster Stelle ist zu lesen pwng und an zweiter Stelle steht n n e q p o x o '5" =  
nneqpoRgoTT ( x  =  Rg)-

VII. ^ q n ^ q  gn  ппл.рлтісос нтетроф н.

Die Worte stehn in einer Inschrift auf einem koptischen Grabsteine 
(Berliner Museum JV° 14456). S te in d o r ff, welcher dieselbe herausgegeben 
und bearbeitet h a t16), übersetzt diese Stelle folgendermassen : «Er setzte ihn 
in das Paradies der Nahrung (тгрофу])».

Es ist hier von Adam die Kede und eine andere Übersetzung der Stelle 
ist nach diesem Wortlaute nicht möglich. Doch liegt hier ohne Zweifel ein 
Fehler des Steinmetzen vor, welcher тртгфн mit троф н verwechselt hat. 
Ein «Paradies der Nahrung» hat keinen ordentlichen Sinn; es ist hier statt 
пп&.рлтісос нтетроф н sicher тш&.рл.’п сос птетр-уфн zu lesen d. h. 
«das Paradies der Wonne». Vergl. dazu G en. 2 ,is. <\qiuo Äüwoq рм п п л - 
p&2s.icoc : ^ q x Ä4  шпйкрйкЛ.ісос хаі ëôeto аитоѵ èv тй> тгара8еі<тср

13) S p ie g e lb e r g , Aegyptologische Glossen zum Alten Testament. Strassburg 1904, 
pag. 18, JV» ГѴ.

14) Crum, Catalogue, № 271.
15) Zur Gleichung <j =  3 vergl. die intéressante Schreibung ѲеѵооЗю; =  ^evouäioi; im 

Cod. Vindobonens. K. 9669 v. — L e ip o ld t  in Theolog. Littcraturzg. 1905, Л: 19 col. 516 und 
C. S. C. O. Scriptores Coptici. Textus. Sériés II. Tomus II,i. pag. 1. Anm.

16) A. Z. XXXVIII (1900), pag. 57.
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xïjç xpupyj .̂ Wie der Codex Alexandrinns, so lasseu auch die beiden kopti­
schen Versionen an dieser Stelle den Zusatz Tyj? fort; letzterer findet
sich aber an anderen Stellen. Gen. 3,зз. &.ѵш л n sto eic  пнотгте no2s.q 
iûoTV gM nn^pdwÄ.Vcoc птетр-уфи : ou*og л. п Л и с  фпотг^ oiropnq  
ê&oTV. Æett піп&рл.2!»_ісос нте iunrnoq. хаі еІіатшітаАеѵ аитоѵ хбріо; о ѵкси; 
і/. той тгхрхйеіаои Tfjç Tpu<pfjç. cf. Gen. 3,24.— Ez. 28,13.— E z. 36,35. boh.: 
nm&gi ётеммллг еттл.кнотгг Aqep длсррн^- нотгкнпос йте noim oq. 
'H yrj Ыііщ •q'pavta-pûvY) àyevYjdy] w; xŸjTio; триір^с.— Schliesslich vergl. man 
noch einen liturgischen T ext17), wo es heisst: &KK&&q gAc п п л р ь а л со с  
итетртгфн. «Du setztest ihn in das Paradies der Wonne».

VIII. cei e&oA gît.

In den «Fragments divers de vies de moines» X V II18) lesen wir:
&.-5ЧО ne2s_*>.q Атегтетотгл.ги.йі неісот 2te  ксоотгн 2s.e птектгтннооіг

...........2£.екл.с............e a tw ............те ^-уЬаі. нги ллтш 2і.екл.с енесеі е&оА
gu неіісмотт, was A m élin ea u  übersetzt: «Et il dit à notre saint père»:
«Sais-tu que j ’ai envoyé.................................................................................................
.............................me donne force afin qu’elle vienne de tes prières». Und zu
qu'elle noch die Anmerkung: «Je ne sais pas ce qu’est ce mot elle, il ne se 
rapporte pas à force».

Dazu sei folgendes bemerkt. Der Text lässt sich mit Sicherheit folgen­
dennassen ergänzen:

л т о  ne2£.&.q Аиіенпетоттл.гь.& неісот 2s.e ксоотти 2s_e пт&лгтннооіг 
[исож ] 2£.еке>.с [і\]е2£.со[<оре лшнотг]те ^  УЬм н&і л.ичо 2г_екл.с енесеі 
е&оЛ g «  некслсотг.

A m élin eau  übersetzt енесеі «qu’elle vienne», folglich theilt er ab: 
енес-еі. Eine solche Form aber nach 2s.eit&c ist ganz unmöglich; es könnte 
nur eceei lauten. Die Sache verhält sich aber so. A m élineauhath ierfa lsch  
abgetheilt; es ist nicht енес-еі zu trennen, sondern natürlich ене-сеі, 
1. pers. plur. fut. III von cei «sich sättigen, satt werden». Das Ganze ist 
aber zu übersetzen: «Und es sprach unser heiliger Vater: «Ich habe nach 
dir geschickt, damit der Starke Gottes mir Kraft verleihe und damit 
wir gesättigt würden durch deine Segnungen».

Zu cei mit nachfolgendem eûoTV. g ïï vergl. z. B. Luc. 15,16. ътгод 
ueqenieTAvei ecei cfcoÀ gïï «Улргчте. xai £UEd6u£t yEpu'aai xotXtav

17) G eorgi, Fragmentuni Evaugelii 8. Johannis, pag. 310.
18) Mémoires (le la Mission au Caire IV, pag. 831.

И. Л. H. 1907.
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aÛTOô àizo тйѵ хЕраткоѵ. L. 1. 16,21. ллтоэ нецеиеіетгмеі есеі ебоА çm 
тетра, тіе^л мпрліма.о. xai àm&up.cùv уортаа-vbqvat атго тйѵ фіуісоѵ тшѵ ш- 
-тоѵтсоѵ атто Trjç тратав]? той тгХоистіои.

IX. Z u r  V i t a  d e s  P a c h o m iu s .

In einem Bruchstücke der «Vita Pachomii»19), welches zuerst vonD u- 
la u r ie r 20) und viel später noch einmal von A m élin e a u 21) herausgegeben 
worden ist, findet sich eine sehr lückenhafte Stelle, die folgendermassen 
lautet:

a.Trto htoc тсЦ лтхн  м прю м е етоіга.а.й ujeuige ерос ене(ссо)с 
ecoiroÉiuj...........мотгсрсо............« о т г х ^ « -

A m él in eau übersetzt das so:
«Et elle, l’âme de l’homme saint, tu la trouveras belle, b la n ch e p lu s  

que la n eige» .
Die beiden Lücken lässt A m élin ea u  unberücksichtigt und ebenso 

иоігерсо. Von der Seele des heiligen Menschen wird hier gesagt, dass sie 
weiss sei. Wenn nun bei einem Vergleiche das tertium comparationis die 
weisse Farbe oder im übertragenen Sinne die Reinheit ist, so hat man doch 
zunächst an Milch oder Schnee oder an beides zusammen zu denken. Vergl. 
z. B. Gen. 49,12. (boh.) neqtt&.2£.gi ceovwüuj égoTe оттерю^-. Xeuxot oi 
ö§6vt£<; aÜTOu ?) yaXa.— Ps. 50(51),9 . ^■Hd.ovÜid.uj egove <уггхііаж - xa‘ 
ÜTvèp ytôva XsuxavdŸ]<yoptai.— Thr. 4,7. алгеротсоті ëgoTe n i x itotl лігбіос
êgOTe шёрсо^ѵ èxadapicotbjcrav...........uirèp ytova, ёХаріфеѵ Crrcèp yâXa. —
M atth . 28,3. Te[cjgb]cco [ecoiro]Éiuj н ее  [ п о т ] х ,й>[к]- xa‘ 'w ËvSupta 
aÙToü Хеихоѵ oüoxî уішѵ.

Wir können nun auf Grund dieser Stellen unseren Text folgender­
massen ergänzen: ecoiro&iy [tt»e] потгерсо[те ai] u ottx110» und fias Ganze 
übersetzen: «Die Seele aber des heiligen Menschen findest du schön, weiss 
wie Milch und Schnee». A m élin eau  übersetzt «plus que la neige»; ein 
«plus que» (e, egoire oder na.pa. =  Crrcép) kann aber hier nicht gestanden 
haben, schon wegen des n vor оігерсо[т€].

19) Cod. Copt. Parisin. 78, toi. 2 7 -3 0 .
20) Fragments des révélations de Saint-Barthélemy et l’histoire des communautés reli­

gieuses fondées par Saint Pakhome. Taris, 1835.
21) Mémoires de la Mission au Caire IV, pag. 550.
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X. Z u  J» 262  (Or. 3581 A (88)) d e s  B r i t i s h  M u se u m .

Uuter dieser Nummer finden sicli Bruchstücke zweier Homilien; in der 
zweiten derselben kommt ein Bibelcitat. vor, welches von Crum nicht iden-
tificiert ist. Dasselbe lautet: n&i n[ej n 2s.ax0.ue нмепростл.смлл...........
Dies ist aber der Anfang des 4. Capitels der Buches B aruch , wovon meines 
Wissens im Sahidischen sonst nichts erhalten i s t22). Boheirisch lautet die 
Stelle: cp&i ne nstoi-w Httrov&gcdigHi пте нем п т о м о с  etc. АОтѵ) 
г) ßißXo? тйѵ тгроатау(хатсоѵ voü tteoü хаі о ѵоріо; etc.

XI. Z u r  V i t a  d e s  h. M o s e s .

An einer Stelle dieser Vita lesen wir in der A m élin ea u ’schen Publi­
cation23) folgendes: м етл ноі іо плм ергг гѵігіо ппоттте h&2s_i нтеклѵе- 
тлноіл. птоотк гчААеч мпепкотп епеккл.-йоА п«е потготгрор eujA.q- 
котц enecjRdw&oA nceAeecTwq. «Fais repentance, ô mon bien-aimé, et 
Dieu recevra ta repentance, mais ne te tourne pas vers ton vomissement 
comme un chien qui retourne à son vomissement sans qu ’ils  le h aïssen t» . 
Dazu noch die Bemerkung: «Cette phrase est peu grammaticale et je ne 
vois pas d’autre explication possible».

Mit dieser Auffassung A m élin ea u ’s kann ich mich nicht einverstanden 
erklären. Der Satz ist ganz richtig und geht auf mehrere Bibelstellen 
zurück, besonders Prov. 2 6 ,n . (bei C iasca): n-ee нотготгроор iujÄ.qnoTq 
enequ^-boTV.’ itceMecTOoq. (vergl. R ossi II. 2,12). йажер хисоѵ отаѵ етгzkbr\ 
ÈTti tôv ÈauToù ë(A£-uov xat putnQTÔç уіѵу)таі. Vergl. noch 2 P e tr i  2,22. 
OTOirgop e&quoTq enequeHioTV.. xùwv Ёто-трефас; èirt то t'ocov È^épapta.—  
R o ssi II. 4,74. Â m pp-ee мпотг^ор eujÄ.quToq eneu*.-ûoA. «Sei nicht 
wie ein Hund, der zu seinem Auswurfe zurückzukehren pflegt». —  Z oëga  
396: oTr^Kôkô^pToc ne n evgop  пньрре equj&.ttKToq eneqneK.-fiio'A nq- 
отгомотг gn отг^епн. «unrein ist der Hund in dem was seine Nahrung 
betrifft, wenn er zurückkehrt zu seinem Auswurf und ihn frisst in Eile».

Wir können jetzt oben übersetzen: «Thue Busse, о mein Lieber, und 
Gott wird deine Busse von dir annehmen, aber kehre nicht zu deinem Aus­
wurfe zurück wie ein Hund, der zu seinem Auswurf zurückkehrt und ge­
hasst wird».

22) Ausser der boheirischen Übersetzung des Barucb ist nur ein kleines Bruchstück im 
mittelägyptischen Dialekte erhalten. Vgl. Q u atrem ère , Recherches sur la langue et la littéra­
ture de l’Égypte, pag. 228 — 246.

28) Mémoires Mission au Caire IV, pag. 691.

Иавѣстія И. A. H. 1907.
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XII. Z u  e i n e r  R e d e  d e s  P a c h o m iu s .

Iu einer der Reden des Pachomius24) findet sich eine äussert lücken­
hafte Stelle, welche lautet:

..........hott........... еткл............отге it ...........lotoq...........Леі ол.р..........
іо т м ...........йЛ сій. ............ еш рім еч............ ne е ім н ............ нлиллт етг............
m c u j u j c  е .............

Ein Theil dieser Stelle lässt sich mit Sicherheit ergänzen und zwar 
auf Grund von Ps. 100 (101),6.

[as.e дЛ]потг[2£.е efcoX лш]еткл.[тл?Ѵ.дк?Ѵ.еі HS-iJove н[сл. петрі- 
т]о-ачос$. Von dem Rest lässt sich vielleicht noch folgendes ergänzen:

[петкь.тл7Ѵ.л.]?Ѵ.еі сл.р [нгкс]іотм [HgenR̂ TA.TV.JdwTV.ei  ̂ «denn wer 
verleumdet wird hören Verleumdungen».

XIII. E in e  B e s c h r e i b u n g  d e s  M a s t ix b a u m e s .

In der Leidener Handschrift In sin g e r  JV° 86 (hei P le y t e  u. B oeser  
pag. 395) findet sich eine recht schlecht erhaltene Stelle, die folgender- 
massen lautet:

. . e x («S^toûe •; *-•

h o c : «-» 20 8 ен тепріо

UJIOM MH Ä .e  он м е с

p . OJ&.C&. RIO R&.gHV

V р н  нес ннесбгойе.

W ie man schon aus dem Worte Aofte schliessen kann, haben wir es 
hier mit der Beschreibung einer Pflanze zu thun. Ich hoffe, dass es mir 
durch die nachstehende Emendation und Ergänzung dieses Textes gelungen 
ist, auch genau zu bestimmen, von welcher Pflanze hier die Rede ist.

Ich emendiere und ergänze folgendermassen :

u  [т е ]с х  [(S'Jio&e •: .«-•
15 [ijnoc *1 20 8ен тепріо

[8м njujcoM мн л.е ои мес
[пел.]р • u)&.c&.
[u j a ]V g ïï  H€C

24) L. 1. IV, pag. 617.

K (OR OwgHTT

ннесЛоЬе •
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<1. h. « . .der Mastixbaum (oyjvoç). Im Sommer und Frühling(eap) vergrössert 
er sich in seinen Blättern, im Winter aber (Sä) entkleidet er sich auch nicht 
seiner Blätter».

Diese Beschreibung passt aber vorzüglich auf den immergrünen Mastix­
baum (Pistacia lentiscus) und daher kann es wohl kaum einem Zweifel unter­
liegen, dass Z. 14. 15 zu [tcJc x M noc zu emendieren und zu ergänzen 
ist. с х ш о с  kann ich sonst noch in der Rede des Chrysostomus auf Su- 
sanna25) belegen, wo es in einem Citât aus Daniel (Historie von der Susanna) 
vorkommt: оеч отгс^інос, hoh. йлргчтч п о т г с ^ и с т  (ûtio cyïvov) L uther  
übersetzte hier «Linde», bei K a u tzsch  steht aber «Mastixbaum». —  Z. 16. 
17. sind ergänzt auf Grund von Zach. 14,8. гчтгіо gÄi nujcoAc д й  п елр . èv 
ÔÉpEi xaî èv expi.—  ujÂ.c. . .V kann wohl kaum anders, als zu и}&сл.[ѵугч]і' 
ergänzt werden; möglich wäre vielleicht auch uj^c&[ïX]ï.

XIV. Z um  M a r t y r iu m  d e s  h. T h e o d o r  d e s  O r ie n t a l e n .

In diesem von P. B a le s tr i  herausgegebenen und übersetzten Marty­
rium 26) findet sich folgende Stelle: гчтшл.'У е&р epocj cqacop йен neq- 
ссомл. eqn&ujT ä en  тесрф-ггхі11 ене отгошскос пе итргчсчонд.рюс 
енслле Æen те^Аѵгчін (1. 1. pag. 154), was B a le s tr i übersetzt: «E poichè 
fu visto forte di corpo, energico d’animo, corne un a s in e llo ***».

Es ist hier von Diokletianos, der als jimger Mensch den Namen 
Agrippidos führt, die Rede. Es werden seine Vorzüge geschildert: 
«kräftig an seinem Leibe, fest an Charakter» und zuletzt heisst es hier 
noch von ihm: ене отгошскос ne птрл.счонгчрюс енсоле Зеп  те^Аігчіи
« ...................schön in seinem Wüchse». B a le s tr i  übersetzt ош ское mit
«asinello kleiner Esel» und тргчсчопгчрюс lässt er uuiibersetzt, Was soll 
nun aber ein «kleiner Esel» bei der Beschreibung des schönen Wuchses des 
Diokletianos? Hier kann ош ское unmöglich richtig sein oder es kann nicht 
«kleiner Esel» bedeuten.

Betrachten wir zunächst das unübersetzte тргчошнгчрюс. Dass dieses 
mit трауо; nichts zu thun hat, ist zweifellos; meiner Meinung nach ist es 
aber weiter nichts, als das lat. d ra co n a riu s (Spaxwväpto;) «der Drachen- 
träger». Ein d racon ariu s war der Träger des draco, der Drachenfahne.

25) R o ss i II 2.37. Ein zweites Exemplar dieser Rede findet sich im British Museum. Gr. 
5001. (Crum, Catalogue .¥■ 171.) foll. GO—76. Vergl. zu unserer Stelle fol. 74rb 20 f.

26) B e ssa r io n e . Serie II. Vol. X (1906), fase. S9, pagg. 151— 16S, fase. 90, pagg. 24S—
264.
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Der draco war «ein Feldzeichen in Gestalt eines Drachens aus farbigem 
Stoff mit geöffnetem Rachen und blitzenden Zähnen, das weithin sichtbar, 
auf einer Stange getragen, hei schneller Bewegung vom Winde unter Zischen 
aufgeblasen wurde»27). Natürlich musste der Träger eines solchen draco ein 
kräftig gebauter Mann von hohem Wüchse sein.

Was ich nun aber ош ское?
Wie ich mit Sicherheit annehmen zu müssen glaube, steht dieses fehler­

haft für пелм іекое (ѵгаѵіа/.о;). Wir würden dann haben: ene оѵпеХ ш скос  
ne nTpescuonespioc encore йеи  Teq-uesiH. «Er war ein Jüngling, ein 
Drachenträger, schön in seinem Wüchse».

XV. Z u r  L e i d e n e r  H a n d s c h r i f t  I n s i n g e r  JV° 62.

In diesem Fragmente haben wir zweifellos die spärlichen Überreste 
einer Rede über den Sündenfall und seine Folgen.

Zwei Stellen dieses Fragments lassen sich mit ziemlicher Sicherheit 
herstellen. Es sind die folgenden:

1) Recto. Col. II, 24— 30. Verso, 1— 4.

------- es. n .  . g

25 T e sv e  uj . . . e  

cppXi p . . . .
ove. л...........
2S.C n r t  и т .  . 

esTTKCoto . . . .

30 Л й т .................

V.Col.1,1. . . .p.esttpes
ëp pecjTio 

. . & неетг 

. . np esupioc :

Ich ergänze hier folgendermassen:

------- es. n[Kes]p
25 TOkTTc u j [ o tv r ] e  

e p p e s i  p [ i  e sp o ]  

o v e  • ök[Trp2£.es,]

2s_c я й  кт[£тоотге] 
esTrncocoftie it] * S.

30 <Уі п т [ е & т  р м ]  

[ n e i o o j p  • es. нрйк 

[?V.es т ] е  p  p e e p n o  

[ p i i ]  л. н е е т г  

[ р ю ] п  p - e s c p i o c  :

27) Vergl. P a u ly -W is so w a , Realencyclopädie V, s. v. draco Л; 2 und draconarius.—
S. auch die Abbildung bei R ieh , Illustrirtes Wörterbuch der römischen Alterthümer pag. 235 з. 
v. draco.
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d. h. «Die Erde brachte hervor Dornen und Disteln, das Vieh wurde feind­
lich gesinnt, es veränderten sich die Fische im Flusse. D ie Vögel wurden 
Raubvögel und die Thiere wurden wild (аурю?)».

2) Verso. Col. I, 20— 27.

20 ПМОТГ p pô • Ô.
*.мпте отгсо 
nneqpoooTr 
. c ovcoujc n

Hier ergänze ich folgendermassen:

. .т г Л .н  а ш т л .

. . .èkC (УСООТГ •

. . .0 2 S _ g 5 ü  Й й  

. . .H  M n c o ïïp  •

20 пмот ppô • ôs. 
è^MUTÏ ОТГОЖ

nneqpwoir • 
[Ä.]coTrcoujc n

[<7i т]итгТѴн Злптл. 
[рт&рос] л-сЛоотг 
[ncg]o2s.gS  nS'i 
[тшг?Ѵ]н мпоонр •

d. h. «Der Tod herrschte. Der Hades öffnete seine Thore. Die Pforte (ttüXy)) 
des Tartaros (тартарос) erweiterte sich, es verengte und verschmälerte sich 
die Pforte (ttuAy)) des Lebens».

Извѣстія И.Л. II. 1907.
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